einen nicht unerheblichen Vortheil gebracht. 
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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Freitag den 


N 4 5 


ler 
— 


Pente wird Nr. 7 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
(Zweiter Artikel). 2) Erledigung des Artikels „Buchhändlerſpekulation.“ 3) Korreſpondenz: aus Altwaſſer, 


ſalz und Görlitz. 4) Tagesgeſchichte. 
N Inland. 


Berlin, 22. Januar. Se. Majeſtät der König 

haben dem Landrath Heinrich Ernſt Karl Ludwig von 
Flemming auf Leußin zum Erb⸗Land⸗Marſchall in 
Hinter⸗Pommern zu ernennen geruht. — Dem Hof: 
Buchbinder Wilhelm Leiſegang in Berlin iſt unterm 
19. Januar 1839 ein Patent auf ein verbeſſertes Ver⸗ 
fahren, den Sammet zu vergolden, für den Zeitraum 
bon Fünf Jahren, von jenem Termin an gerechnet und 
den Umfang der Monarchie, ertheilt worden. 
Am 1Cten d. M. wurde von den hieſigen Theologie 
Studirenden der iag ihres Lehrers, des Conſi⸗ 
ſtorialraths und Prof. Neander, feierlich begangen. 
Als ein Zeichen ihrer dankbaren Ergebenheit ubert ichten 
fie ihm ſowohl in ihrem Namen als in dem vieler bes 
reits abgegangener Kommilitonen feine Büſte, welche der 
Bildhauer Drake in carariſchem Marmor ausgeführt 
hatte. Der Gefeierte richtete an die verſammelten Jüng⸗ 
linge einige Worte, in denen er ſie ermahnte, weder den 
Lockungen derer zu folgen, welche immer nur Vorwärts 
rufen, noch derer, welche das Heil blos Rückwärts ſu⸗ 
chen, vielmehr im Sinne des alten sursum corda, die 
Blicke aufwärts zu ten. : a x 


Poſen, 21. Jan. Die Kälte im Dezember, |b 


welche nirgends über 12“ R. betrug, hat, wiewohl 
Schnee fehlte, an keinem Orte den Saaten Schaden 
gethan, es hat vielmehr der Mangel an Schnee den 
Landwirthen, indem er die Möglichkeit gewährte, die 
Schaafe fortwährend auf die Aecker treiben zu laſſen, 
Das 
Thermometer zeigte ſeinen höchſten Stand hierſelbſt 
am 12. Dezember mit + 120 und feinen niedrigſten 
am 24. Dezember mit — 80. Als beſondere Natur⸗ 
Erſcheinung verdient bemerkt zu werden, daß am 24. 
Dezember früh gegen 2 Uhr ein mit mehreren ſtarken, 
ſehr feurigen Blitzen, einem ſehr ſtarken Donnerſchlage 
und etwas Schneefall begleitetes Gewitter ſtattfand. 
Nach demſelben, und zwar um 8 Uhr, erreichte das 
Thermometer ſeinen niedrigſten Stand. Kurz vor Son⸗ 
nen⸗Aufgang bildete ſich in Oſten eine purpurrothe, faft 
6 breite und ſehr hohe ſogenannte Sonnenſäule, die 
ſich beinahe 15 Minuten in ihrer Schönheit erhielt, 
beim Aufgang der Sonne, und je mehr dieſelbe hervor⸗ 
trat, immer ſchwächer wurde, und bei vollendetem Son⸗ 
nen⸗Aufgange gänzlich erloſch. — Der Wohlſtand im 
Allgemeinen kann bei den Landwirthen als im Steigen 
begriffen erachtet werden, da die hohen Getreide⸗ 
preife denſelben günſtig find. Beſonders ſichtbar wird 
die Zunahme des Wohlſtandes bei den neu regulir⸗ 
ten Wirthen, bei denen ſich ſolches an mehren Orten 
durch die Erbauung beſſerer Gebäude und die Anlegung 
beſſerer Umwährungen kundgiebt. In den meiſten klei⸗ 
men Städten herrscht große Armuth; die vorzüglchſte 
Neff n die in Folge der Sperrung des 
1 2 2 75 0 welche dem Vernehmen nach 
n Zukunf enger aufrecht erhalten werden ſoll, 
eingetretene Stockung alles Handels- und Ge: 
werbebetriebes dorthin. Eine erfreuliche Ausnahme 
macht die Stadt Schwerin, wo der Gewerbeverkehr 
ſich bedeutend zu heben ſcheint. (Pos. Z.) 


Der Blutegelhandel in der Stadt Nakwitz, 
Vomſter Kreiſes, hat in dem verfloſſenen Jahre zwar 
nicht ſo günſtige Reſultate gegeben, als früher, iſt je⸗ 
doch noch immer mit nicht unbedeutendem Vortheil be⸗ 
trieben worden. Nach den öſtlichen Reichen ſind eirca 
2 Millionen, und nach den weſtlichen gelegenen etwa 
1.800,00 Blutegel ausgeführt, und gegen 200,0 
noch in den Teichen zu Rakwitz verblieben. Der Geld⸗ 
umſat bei dieſem Handelsartikel kann auf 40—45,000 
Rtlr. angenommen werden. — Von neuen Anlagen 


le ſiſch 


e 


verdient die durch den Anbau der bäuerlichen Wirthe 
aus Demibno, Weeſchener Kreiſes, entſtandene neue Ko⸗ 
lonie von 18 Bauerbeſitzungen, welche den Namen 
„Michalowo“ erhalten hat, und die Erbauung eines 
neuen Speichers für 60,000 Scheffel Getreide zu 
Dembno ſelbſt, dicht an der Warthe, wodurch der Ge⸗ 
treide-Transport nach Poſen erleichert und einem tief 
gefühlten Bedürfniß der dortigen Gegend abgeholfen wor⸗ 
den, durch den Grafen Stanislaus von Mycielski, Er⸗ 


wähnung. > 
Deut ſchlan d. f 

Detmold 13. Januar. Das heutige Regie⸗ 
rungsblatt enthält zwei durch die Verhandlungen des 
letzten Landtags herbeigeführten Verordnungen, welche für 
unſer Land von großer Wichtigkeit ſind. Die erſte der⸗ 
ſelben lautet im Weſentlichen alſo: Wir Paul Alexan⸗ 
der Leopold ic. Durch ſorgſame Verwaltung der Lan⸗ 
deskaſſe und Bewirkung thunlicher Erſparungen ſind 
Wir in den Stand geſetzt, dem auf dem letzten Land⸗ 
tage ausgeſprochenen Wunſche genug unſern getreuen 
Unterthanen für das Jahr 1839 ſowie für das 
J. 1840 ein Contributionsſimplum zu erlaſſen. 
Wir verordnen demnach, daß in jedem der gedachten 
eiden Jahre nur zehn Contributionsſimpla für die Land⸗ 
kaſſe gehoben werden ſollen, mit der nähern Beſtimmung, 
daß die im Monate November zu leiſtende Grundſteuer⸗ 
zahlung für jenen Zeitraum erlaſſen wird.“ — Die 2te 
Verordnung bezieht ſich auf gleichmäßige Reparti⸗ 
rung der Grundſteuer und Heranziehung der 
adeligen und ſonſtigen bisher erimirten Güter 
zu derſelben. Sie lautet im Weſentlichen alſo: 
„Wir ꝛc. Da auf dem vorjährigen Landtage die Herz 
anziehung des bisher exemten Gruudeigenthums ſowie der 
getheilten Gemeinheiten zu der Grundſteuer beantragt 
und von uns zur nähern Prüfung ausgeſetzt worden: 
fo iſt die Landeskataſter⸗Commiſſion heute beauftragt und 
inſtruirt, ein vollſtändiges Kataſter von ſämmtlichen bis 
dahin von der Contribution befreit geweſenen Grund⸗ 
ſtücken mit Einſchluß der getheilten Gemeinheiten auf: 
zunehmen und dadurch den Gegenſtand für die dem⸗ 
nächſt beſonders zu ernennende Commiſſion und zur 
Entſcheidung vorzubereiten.“ 

Hanover, 18. Jan. Uaſere Zeitung enthält fol⸗ 
gende „Amtliche Nachricht“: „Auf allerhöchſten 
Befehl Sr. Königl. Majeſtät wird das nachſtehende al⸗ 
lerhöchſte Reſcript an den Magiſtrat zu Os⸗ 
nabrück vom 15. d. Mts., die Einforderung von 
Rechtsgutachten über die Verbindlichkeit der 
Obrigkeiten zur Beitreibung der Steuern be⸗ 
treffend, hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
„Hanover, den 17. Jan. 1839. Cabinet Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs. Der Staats⸗ und Cabinetsminiſter 
G. Freiherr v. Schele. „„Ernſt Auguſt, von Gottes 
Gnaden König von Hanover, königlicher Prinz von 
Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. Unſer 
Staats⸗ und Cabinetsminiſter hat Uns denjenigen un⸗ 
terthänigſten Bericht des Magiſtrates zu Osnabrück 
vom 5. d. M. vorgelegt, womit zwei Rechtsgutachten 
über die Verbindlichkeit der Obrigkeiten zur Beitreibung 
der Steuern eingeſandt worden ſind. Wir haben dar⸗ 
aus, ſowie aus der auf Unſern Befehl von unſerm 
Landdroſten, Grafen v. Wedel, gegen die Mitglieder 
eures Collegii desfalls geführten Unterſuchung mit Be⸗ 
fremden entnehmen müſſen, daß von euch bei aus⸗ 
wärtigen Rechtsgelehrten eine Belehrung darüber be⸗ 
gehrt worden iſt, ob eine Obrigkeit im hieſigen 
Königreiche nach dem 1. d. Mts., falls eine 
Ständeverſammlung nach dem von Uns für 


er loſchen erklärten Staatsgrundgeſetze vom: 


Ehroni k. 
Inhalt: ö 
Bunzlau, Deutſch⸗Wartenberg, Hoyerswerda, Freiſtadt, Neu⸗ 


1) Der Breslauer Stadthaushalt im Jahre 1837. 


26. Sep. 1833 nicht berufen würde und die 
Steuern bewilligte, berechtigt und verpflich⸗ 
tet fei, die in den St euergeſetzen vorge⸗ 
ſchriebene Hülfe zur Beitreibung ſowohl der 
direkten als indirekten Steuern zu. Leiften? 
(S. Nr. 20 der Brest. Ztg.) Es iſt mithin ein 
Gutachten auswärtiger Rechtsgelehrten von euch darüber 
verlangt worden, ob ihr den Geſetzen des Landes, Un⸗ 
ſern Anordnungen und den Vorſchriſten der höhern 
Verwaltungsbehörden Folge zu leiſten und verpflichtet 
wäret, und fomit der Gehorſüm in Zweifel und Frage 
geſtellt, welchen ihr Uns als euerm Landes- und Dienſt⸗ 
heren ſchuldig ſeid! Dieſes, mit nichts zu entſchuldi⸗ 
gende Verfahren erſcheint aber um ſo pflichtwidriger, 
da — wie ihr ſelbſt nicht verkennen möget — bei Lei⸗ 
ſtung der in den Steuergeſetzen vorgeſchriebenen Hülfe 
zur Beitreibung ſowohl der direkten als indirekten 
Steuern nur eure Eigenſchaft als Staatsdiener in Be⸗ 
tracht kommt und den letztern niemals die Befugniß 
eingeräumt werden kann, über den Umfang ihrer Dienſt⸗ 
pflicht von unberufnen Ausländern ſich Belehrung ge⸗ 
ben zu laſſen, vielmehr bei eintretenden Zweifeln die 
Anweiſung der anzugehenden vorgeſetzten Dienſtbehörde 
allein die Richtſchnur für das zu beobachtende Verfah⸗ 
ren ertheilen muß. In dem vorliegenden Falle wird 
euer Verſchulden noch dadurch erhöht, daß, wiewohl es 
genugſam zu Tage liegt, daß eine Veröffentlichung der 
von euch aufgeftellten unbegründeten Zweifel zu pflicht⸗ 
widrigen Steuerverweigerungen hätte Anlaß geben kön⸗ 
nen, ihr euch nicht entſehen habt, dieſe Zweifel ohne 
vorherige Anfrage bei der Ober» Behörde auswärtigen 
Rechtsgelehrten, ſelbſt ohne dieſen beſondere Verſchwie⸗ 
genheit zur Pflicht zu machen, mitzutheilen. In eu⸗ 
erm Berichte vom 5. d. M. iſt von euch darauf an⸗ 
getragen worden, daß ein ausdrücklicher, in gehöriger 
Form erlaſſener Befehl des Ober-Steuercollegii in An⸗ 
ſehung der Beitreibung der Steuern euch von der Ver⸗ 
antwortung befreien und ſolche auf die befehlende Be⸗ 
hörde übertragen möge. Dieſer Antrag erſcheint durch⸗ 
aus unzuläſſig, indem — wie ihr ſelbſt nicht verken⸗ 
nen möget — eure Pflicht hierunter völlig feſtſteht und 
daneben die unter Erwähnung der ordnungsmäßigen 


Zuſtimmung der Ständeverſammlung des Königreichs 


ergangene Bekanntmachung Unſers Finanzminiſterii vom 
9. Jun. v. J., die für das Jahr vom 1. Jul. 1838 
bis dahin 1839 zu erlegenden Steuern betreffend, 
euch zur unabweichlichen Norm gereichen muß. Zu⸗ 
gleich müſſen Wir euch Unſer gerechtes Mißfallen we⸗ 
gen eines Antrages zu erkennen geben, welcher bezweckt, 
Unſern Staats- und Cabinetsminiſter zu veranlaſſen, 
die Beſtimmungen des §. 161 des von Uns für er⸗ 
loſchen erklärten Staatsgrundgeſetzes wieder in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Ferner haben Wir zu Unferm 
größteu Befremden aus euerm mehrerwähnten Berichte 
vom 5. d. Mt. erſehen müſſen, daß ihr keine Scheu 
getragen, die Behauptung aufzustellen, der Rechts⸗ 
punkt rückſichtlich des Fortbeſtehens des von 
Uns für erloſchen erklärten Staatsgrundge⸗ 
ſetzes ſei zu unzweifelhafter Gewißheit er⸗ 
hoben. Dieſe Behauptung ſtützt ſich auf die von euch 
eingelieferten Gutachten der Juriſtenfakultäten 
zu Heidelberg und Jena. (S. Nr. 19 der Brest. 
3tg.) Wenn nun die erwähnten Gutachten, ganz ab⸗ 
geſehen von den übrigens unzutreffenden Deductionen, 
ſchon um deswillen, inſoweit ſie ſich über die Aufhe⸗ 
bung des vormaligen Staatsgrundgeſetzes verbreiten, 
keinen Werth haben, da ſie lediglich auf den Grund 
einer von euch entworfenen, die unterliegenden factiſchen 
Verhaͤltniſſe mangelhaft und einſeitig darftellenden Spe⸗ 
eies facti abgegeben find und aus fehlerhaften Prä⸗ 


der Andeutung 
wiederherſtellung 


miſſen auch nur falſche, ohnehin größtentheils hypo⸗ 
thetiſche Folgerungen gezogen werden konnten, ſo hätten 
Wir doch mit Zuverſicht erwarten mögen, daß 
ihr, in pflichtmäßiger Unterordnung eures eigenen Ur⸗ 
theils unter eure amtliche Stellung, es nicht wllrdet wa⸗ 
gen können, es auszuſprechen, „der nach eurer irrigen 
Anſicht feſtgeſtellte Rechtspunkt ſei zu unzweifelhafter 
Gewißheit erhoben.“ Dieſe eure Aeußerung verletzt aber 
die Uns ſchuldige Ehrfurcht um ſo mehr, da euch nicht 
unbekannt iſt, daß Wir nach langer forg;fältiger Prüfung 
aller Verhältniſſe Uns bewogen gefunden haben, das Uns 
weder in formeller noch materieller Hinſicht bindende 
Staatsgrundgeſetz für erloſchen zu erklären. iernach 
werdet ihr ſelbſt ermeſſen, weshalb Wir eure Vorſtel⸗ 
lung vom 18. Jan. v. J. einer Beantwortung nicht 
für werth haben halten können. Endlich habt ihr, mit 
gänzlicher Nichtachtuug der der königl. Majeſtät ſchuldi⸗ 
gen . e eure ſchon erwähnte Anſicht über den 
Rechtspünkt als eine fo anerkannte Forderung des Rechts 
darzuſtellen euch nicht geſcheuet, daß ihr es als Verlet⸗ 
zung der Unterthanentreue anſeht, wenn ihr einen Zwei⸗ 
fel laut werden ließet, „als ob Wir Uns dem Recht 
entziehen würden.“ Unter dem Rechte kann hier augen⸗ 
fällig nur die kurz vorher hervorgehobene, angeblich an⸗ 
erkannte Forderung des Rechts gemeint, mithin auf die 
Wiederherſtellung des erloſchenen Staatsgrundgeſetzes mit 
1 5 ſein, „daß durch deſſen Nicht⸗ 
19 Wir Uns dem Recht entziehen würden.“ 
Wir geben euch über ſolch frevelhaftes Beginnen und 
ſolche Anmaßung nicht allein Unſern gerechteſten 
Unwillen hiermit zu erkennen, ſondern behalten Uns 
auch wegen eures geſammten, in dem Vorſtehenden von 
Uns gerügten Verfahren ausdrücklich vor, die den 
Umſtänden angemeſſenen Maßregeln zu ſeiner 
Zeit zu treffen. — Hannover, den 15. Jan. 1839, 
(Unterz.) Ernft Auguſt. G. Frhr. v. Schele. An 
den Magiſtrat in Osnabrück.“ 

Osnabrück, 12. Jan. Das Tübinger Gut⸗ 
achten wird heute oder morgen hier erwartet. Die 
Nachricht, daß die Bundesverſammlung bei ihrem Wie⸗ 
derzuſammentritt in der hannoverſchen Angelegenheit ei⸗ 
nen Beſchluß faſſen wird, wenn die Verfaſſung von 
1819 bis dahin nicht in anerkannter Wirkſamkeit ſei, 
beſtätigt ſich nicht nur, ſondern man weiß auch, daß 
ein ſehr großer deutſcher Hof beſonders die Been⸗ 
digung der Sache wünſcht. Dem Vernehmen nach iſt 
von hier eine Adreſſe als Glückwunſch zum neuen Jahre 
durch den Landdroſten an den König befördert worden, 
die 136 Unterſchriften zählt. (Brem. Ztg.) 


Großbritannien. 

London, 15. Januar. Es ſteht nun feſt, daß 
die Eröffnung des Parlaments am 5. Febr. 
ftattfinden wird, denn der Miniſter des Innern, Lord 


John Muffel, hat ſchon, als miniſterieller Wortführer 


im Unterhauſe, ſein gewöhnliches Umlaufsſchreiben an 
die dem Miniſterium ergebenen Mitglieder erlaſſen, um 
ſie aufzufordern, ſich ſämmtlich zu rechter Zeit auf ih⸗ 
ren Poſten einzufinden. 


Am Sonntag iſt der Prinz Eduard von Sach⸗ 


ſen⸗Weim ar aus dem Haag hier eingetroffen. 


Die Verhandlungen in der Sache der zur Depor⸗ 
tation verurtheilten Kanadiſchen Gefangenen vor 
dem Gerichtshofe der Queen's Bench wurden heute 
fortgeſetzt. Die beiden Anwalte der Gefangenen, die 
Herren Hill und Röbuck ſuchten in ihren Plaidoyers 
darzuthun, daß das in Kanada gegen ihre Klienten be⸗ 
obachtete gerichtliche Verfahren nicht geſetzmäßig geweſen 


ſei, da fie ihrer Verbrechen nicht Überwieſen, ſondern 


auf ein einfaches Bekenntniß ihrer Schuld von dem 
Gouverneur zur Deportation verurtheilt worden ſeien. 

aß dies mit ihrer eigenen Zuſtimmung geſchehen, 
weil fie bei einer ordentlichen Prozedur vielleicht eines. 
Kapitals Verbrechens für ſchuldig befunden und zum 
Tode verurtheilt worden wären, weshalb ſie ſich lieber 
dieſe Art von Pardonirung hätten gefallen laſſen, darin 
wollten die Anwalte keinen Grund für die Geſetzlichkeit 
des Verfahrens finden. Der General⸗Prokurator dage⸗ 
gen behauptete, das Verfahren ſei vollkommen geſetzlich 
geweſen, da es an Beweiſen für ihre Schuld nicht ge⸗ 
fehlt habe. Wollte man die Leute jetzt freilaſſen, fo 
würden ſie nichts Eiligeres zu thun haben, als nach 
Kanada zurück zu kehren und dort eine neue Rebellion 
anzuſtiften. Der Bericht über den Schluß der heuti⸗ 


tigen Verhandlungen fehlt noch; man glaubte aber, daß 


die Entſcheidung des 


würde. 
Frankreich. 

Paris, 16. Januar. Die Prosperität Frank⸗ 
reich's hat unter dem, wie Guizot und Thiers vorge⸗ 
ben, „unzulänglichen, ja unheilbringenden“ Miniſterium 
vom 15. April bedeutend zugenommen. Der Mo ni⸗ 
teur beweiſt es mit Zahlen. Eine dreijährige Ueber⸗ 
ſicht des Ertrages ſämmtlicher indirekten Abgaben giebt 
folgendes Reſultät: 1836 — 614,513,000 Fr. — 


erichtshofes erſt morgen erfolgen 


1837 — 639,298,000 Fr. 1838 — 650,185,000 8 
ner politiſchen Zeitung hat der Papſt dem Bi⸗ 
ſchof von Algier am Tage vor feiner Abreiſe Eoftbare | fen 


Fr.; es erhellt daraus, daß im Jahr 1838 im Ver; 
gleich mit 1836 eine Mehreinnahme von 35,672,000 
Fr., und im Vergleich mit 1837 ein Plus von 19,890,000 
Fr. ſich herausgeſtellt hat. 


weh 
heben, i 8 
er beklagt, Ew. Maj. mültterliches und fühlendes Herz 


ausgefprohen iſt. 


um ſie auf ihren Ausflügen in 
ſie wollten am 11. Januar nach Durango abgehen. 


120 
Kriegeriſche Gerüchte aus Belgien haben 
die Notirung der Fonds gedrückt; es hieß, 30,000 
Mann ſollten an der Nordgrenze konzentrirt werden. 
N p ani e n. 
Madrid, 7. Jan. Folgendes iſt die ſchon erwähnte 
Adreſſe des Senates an die Königin Regen⸗ 
tin: „Der 
nügen glauben, wenn er es unterließe, jetzt, da die Lei⸗ 
den des Vaterlandes ſich auf eine unerwartete Art ver⸗ 
mehren, fie Ew. Maj., von der er die geeignete Abhülfe 
erwartet, darzulegen. Der verheerende Krieg, der uns 
ſeit ſo langer Zeit betrübt, begann, und zwar nothwen⸗ 
digerweiſe, mit jenem Charakter der Erbitterung, der 
Kriegen dieſer Art eigen iſt. Dann nahm er in den 
Nordprovinzen zum Glück eine regelmäßige Form an, 
und in den öſtlichen Provinzen erſchien er faktiſch eben: 
falls in regelmäßiger Geſtalt; allein, als ob die ſchreck⸗ 


3 rm 


lichen Leiden, die ſtets einem Bürgerkrieg eigen find, 


nicht hinreichend wären, hat er ſeit einiger Zeit einen 
ſo grauſamen Charakter angenommen, daß Schandtha⸗ 
ten begangen werden, vor denen die civiliſirte Welt ſich 
entſetzen muß. Die Unmenſchlichkeit, mit der die Feinde 
viele unſerer Soldaten hinopferten, nachdem ſie beſiegt 
waren, regte die Leidenſchaften auf, und die Leidenſchaf⸗ 
ten ließen die Stimme der Vernunft und Gerechtigkeit 
verſtummen. Der Senat mußte ſich entſetzen, als er 
erfuhr, daß es auch unter uns einige Behörden und ſo⸗ 
gar neu errichtete Junten gab, die unter dem Vorwande 
von Repreſſalien friedfertige Menſchen und waffenloſe 
Gefangene, denen das Leben zugeſichert war, hinſchlach⸗ 
teten, und dadurch zu gleicher Zeit die Sache der Menſch⸗ 
heit und den hochherzigen Nationalcharakter entwürdigten. 


Wenn man nun einmal die unglückliche Nothwendigkeit 


der Strenge, um dem unmenſchlichen und barbariſchen 
Verfahren des Feindes, ſo lange er dabei beharrt, Zügel 
aufzulegen, nicht verkennen kann, ſo fordert doch die be⸗ 
trübte Menſchheit, daß man durch Mittel, die mit der 
Ehre der Nation und des Throns vereinbar ſind, ihn 


zu einer Aenderung ſeines Betragens zu bewegen und 


dem verderblichen Kampfe ſo viel als möglich eine regel⸗ 
mäßige Geſtalt zu geben ſuche, damit ſich das Unheil 
deſſelben vermindere, bis uns der Himmel den Sieg, 
den ohne Zweifel die gerechte Sache Ihrer erlauchten 
Tochter und der Freiheit verdient, und mit ihm den 


Frieden, nach welchem das Volk ſich ſehnt, v 


erleihe. 
Und wenn ein ſo edler Zweck nicht erreicht Se 
könnte, weil die Feinde dabei beharren, die Stimme der 
Menſchlichkeit zu verkennen und auf das frechſte die 
Grundſätze des Völkerrechts und die von allen gebildeten 
Völkern beobachteten 1 0 des Krieges zu verletzen, ſo 
möge es doch nur den Obergeneralen obliegen, mit den 
nothwendigen Befugniſſen bekleidet, die zweckmäßigen 
Mittel heilſamer Strenge mit jener Klugheit und Um: 
ſicht, von denen wir bei verſchiedenen Gelegenheiten Bei⸗ 
ſpiele geſehen haben, anzuordnen. Dies ſind die Wünſche, 
der Senat für nöthig Hält, zu Ew. Maj. zu er⸗ 
in der feſten Ueberzeugung, daß die Frevel, welche 


nicht weniger erſchüttern. Auch iſt er überzeugt, daß 
Ew. Maj. in Ihrer Weisheit ſich zu berilen geruhen 
werden, die ſchicklichſten Anordnungen zur Abſtellung 
derſelben zu ergreifen. Sollte eine geſetzgebende Maaß⸗ 
regel dazu erforderlich fein, fo werden Ew. Majeftät den 
Senat ſtets bereit finden, ſo weit es ſeine Befugniſſe 


erlauben, die wohlthätigen und heilſamen Abfichten Ew. 


Maj. zu unterftügen, Madrid, 2. Jan. 1839. — 
Der Herzog von Ballen. — Der Herzog von Caſtro⸗ 
torreno. — Der Graf von Vigo. — Joſe Isla Fer⸗ 
nandez. — Der Graf von Ezpeleta.“ — Dieſe Adreſſe 
wurde vorgeſtern im Senate verleſen, und es iſt wohl 
nicht zu bezweifeln, daß dieſer ſeine Einwilligung zu 
Ueberreichung derſelben an die Königin Regentin erthei⸗ 
len werde. Sie macht den Geſinnungen der 
unterzeichneten um ſo mehr Ehre, da auch 
die Mißbilligung der widerrechtlich errichte⸗ 
ten Repreſſalienſunten un verholen darin 


Bayonne, 13. Januar. Don Carlos war am 
10. Januar noch zu Azeoitia, woſelbſt die zwei eng: 


liſchen Parlamentsglieder, Fector und Brothwick, 


angekommen ſind. Don Carlos hat ſie ſehr artig em⸗ 
pfangen; der Obriſt Alvarez iſt ihnen zugegeben worden, 
avarra zu begleiten; 


Eſpartero und Maroto haben dieſer Tage ihre Trup⸗ 
pen in Bewegung geſetzt; fie beobachten ſich gegenfeitig. 
Portugal. 

Aus Liſſabon erfährt man, daß die Herzogin von 
Plalmella), die ſich fo plötzlich von Paris entfernt 
hatte, in der Hauptſtadt von Portugal angekommen war, 
um die Frage über die Gültigkeit der Ehe des Marquis 
und der Marquiſe von Fayal dem dortigen oberſten 
geiſtlichen Gerichtshofe zur Entſcheidung vorzulegen. 

| taliem 
Nach einem Schreiben aus Rom in der Münch⸗ 


Geſchenke für die Kathedrale von Algier ſowohl als für 
den Prälaten ſelbſt, nebſt einem Schreiben zuſtellen laſ⸗ 


enat würde feinen Pflichten nicht zu ge⸗ 


ſen (ſ. Nr. 11 der Bresl. Ztg.). Der heilige Vater 
las dem Biſchofe bei ſeiner Abſchiedsaudienz dieſes 
Schreiben ſelbſt vor: „Hochwürdiger Bruder, Gruß 
und apoſtoliſchen Segen. Mit Vergnügen nehmen Wir 
immer diejenigen Unſerer hochwürdigen Brüder auf, 
welche hieher kommen, die heiligen Gräber der Apoſtel 
zu beſuchen, dem heiligen Stuhle das Zeichen ihrer Un⸗ 
terwürfigkeit ſelbſt zu bringen und an dieſer Quelle die 
Hülfe und den Rath zu holen, deren ſie zu Erfüllung 
ihres biſchöflichen Berufes bedürfen. Eine ganz beſon⸗ 
dere Freude gewährte Uns jedoch Deine Gegenwart, hoch⸗ 
würdigſter Bruder, der Du durch ſo ausgezeichnete Werke 
Deine ſeltene Frömmigkeit bewährteſt und den Wir der 
Kirche zum Oberhirten gegeben, deten Herſtellung in der 
Stadt Algier Wir dem Eifer und der Freigebigkeit Un⸗ 
ſers geliebteſten Sohnes in Jeſu Chriſto, Ludwig Phi⸗ 
lipp, dem allerchriſtlichſten Könige von Frankreich ver⸗ 
danken. Da Du im Begriffe ſtehſt, nach Deinem Sitz 
abzugehen, Übergeben Wir Dir einige Geſchenke für Deine 
Kathedralkirche, welche dem heiligen Apoſtel Philippus 
gewidmet fein ſoll, 8 beſtehen in dem Nagel 
der zweiten Fußzehe, welche von den geheiligten Ueber 
reſten deſſelben heiligen Apoſtels abgeſchnitten worden,. 
und einem Stückchen der Gebeine des heiligen Augu⸗ 
ſtin, Biſchofs von Hippo, deſſen Kirche, fo berühmt 
ehedem innerhalb der Diöceſe, welche Dir anvertraut 
worden; ferner in einem ſilbernen vergoldeten Reliquien⸗ 
kaͤſtchen, um darin die erwähnten Reliquien auf dem 
Altar auszuſtellen; endlich in einem goldenen Becher mit 
einem ſilbernen Schaft und Fuß und einem goldenen 
Kelchſchüſſelchen. Durch dieſe frommen Gaben wollten 
Wir Dir ein beſonderes Zeichen Unſerer Neigung für 
die Kirche von Algier geben. Das koſtbarſte Geſchenk 
aber machen Wir ihr mit Dir, deſſen Gegenwart der 
zur Zeit in jenen Gegenden noch ſo ſchwachen Heerde 
Jeſu Chriſti zum großen Troſte gereichen wird. Ein 
weites Feld iſt Deinem religiöſen Eifer dort anfgethan; 
es umfaßt den ganzen Umfang des vormaligen Reiches 
Algier, wo in den erften Jahrhunderten eine große Zahl 
cheiſtticher Kirchen blühten, die ſpäter unter der Herr⸗ 
ſchaft der Ungläubigen ſolche Verheerungen erlitten, daß 
kaum einige Spuren der heißach regen mehr übrig 
waren, welche einer frühern Epoche als der, welche die 
neuere Ordnung der Dinge herbeigeführt, angehörten. 
So nimm denn, hochwürdigſter Bruder, im Augenblicke 
Deines Abganges nach dem Theile des Weinberges des 
Herrn, der ſo lange in trauriger Verödung ſchmachtet, 
55 Dune 3 — dit Wert Gottes 
‚ und lege mu d nd an den 4 
Deine Sichel um das Unkraut mit es ee e. 
rotten; ſtreue den guten Saamen aus; nimm ihn in 
Deine ſorgſame Obhut, damit er, befeuchtet dem Thau 
himmliſcher Gnade, reichliche Früchte der Gerechtigkeit 
und Heiligkeit bringe. Unſer Vertrauen geht noch wei⸗ 
ter. Wir hoffen, daß das Licht der katholiſchen Wahr⸗ 
heit ſich fortpflanzen werde auch auf andere Theile Afti⸗ 
808. Die Fürbitten der heiligen Biſchöfe Cyprian, Au⸗ 
guſtin, Fulgentius und der andern Heiligen, die in bie: 
ſem Wekttheike vor Zeiten durch ihre Wiſſenſchaft und 
Tugend oder das Blut, das ſie zum Zeugniß ihres Glau⸗ 
bens vergoſſen, geleuchtet, werden hierzu das Ihrige bei⸗ 
tragen. Darum hochwürdiger Bruder, ſei guten Mu: 
thes, und ohne Dir ſelber etwas Supufepreiben, aber ſtets 
auf Gottes Macht und Güte bauend, arbeite als ein 
wackerer Streiter Jeſu Chriſti, und unter all den 
Schwierigkeiten, mit denen Du zu kämpfen haben wirſt, 
gedenke der Krone, die Denen verheißen iſt, welche bis 
ans Ende ausharren. Was Uns betrifft, ſo wollen Wir, 
ſo unwürdig Wir auch ſind, doch nicht aufhören, Gott 
durch die Verdienſte feines Sohnes, des Erlöſers der 
Welt, zu bitten, daß er dem Saamen, den Du mit ſei⸗ 
ner Hülfe ausſtreuen und begießen wirſt, gedeihliches 
Wachsthum verleihe. Endlich ertheilen Wir Dir zum 
Beweiſe Unſers befondern Wohlwollens noch Unſern apo⸗ 
ſtoliſchen Segen, welchen Wir Dir erlauben in Unſerm 


Namen den Dir beigegebenen Prieſtern und der Heerde 


von Algier mitzutheilen. Gegeben zu Rom den 24. 
Decbr. des Jahres 1838, im achten Unfers Pontificats, 
Gregor XVI.“ 
Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Jan. Am Feen und Sten d. 
haben wir hier einen orkanartigen Sturm erlebt, wie 
ihn ſich die älteſten Leute kaum in ſolcher Wuth erin⸗ 
nern; an mehreren Stellen der Stadt wurden die Fen⸗ 
ſterſcheiben von der Gewalt des Windes eingedrückt, und 
eine Droſchke ward mitten im Fahren umgeworfen. In⸗ 
deß iſt der Hafen ſelbſt mit den darin geborgenen Schif⸗ 
fen unbeſchädigt geblieben, was leider nicht zu Helſingör 
der Fall war, wo der füpöftlihe Arm des Hafendam⸗ 
mes von dem Andrang der See bedeutend gelitten hat, 
und beinahe das ganze Bollwerk fortgeriſſen iſt. Gegen 
Abend brach dort die See fo gewaltig über das Stein⸗ 
wehr, daß ſie beinahe bis zum Wachthauſe vordrang; 
ein nicht weit vom uſer belegenes Hintergebäude, ob⸗ 
ſchon ſtark mit Steinen gegen die See doſſirt, iſt ein 
Raub der Wellen geworden und das Gebäude des Loot⸗ 
ſen⸗Bürkaus beinahe ganz unterminirt, der Weg nach 
Schneckerſtein überall aufgewühlt und nur für Fußgaän⸗ 
ger noch zu paſſiren. Leider find auch ein paar Men⸗ 


ſchen bel dieſem Sturm verunglückt: eine gewaltige 
Sturzſee wälzte ſich nämlich plöblich über den Stein⸗ 
damm des Hafens zu Helſingör und deſſen vier Fuß 
hohe Brüſtung hinweg, und ſchleuderte drei dort hinten 
gehende Matroſen in das innere Hafens Baſſin, fo daß 


zwei davon ertranken und nur Einer mit vieler Mühe 


gerettet werden konnte. 
Aa les. 

— Für die zum Beſten der Invaliden von den Ge⸗ 
brüdern j 
den Befreiungskrieg der Jahre 182345 , ift der bisher ein⸗ 
gegangene Ertrag an mehrere Invaliden vertheilt wor⸗ 
den. Breslau, den 24. Januar 1839. 

Königliches Gouvernement. 
v. Strantz. 


el, bleibe kalt, 


ich kaum mehr als Schellengeklin 
erg endung fo gro: 


1275 ar 1 über die 
ßer Mühe nd Keifte zu ſolchem Zwecke, wie ſehr ich 
auch jene chte, ee duch die Ausbildung diefer 
anerkenne. — Unſer Dreyſchock, ein noch oem 
von 21 Jahren, hat, fo viel ich nach feinem erften 
certe zu ſchließen im Stande bin, jede Aufgabe für tech⸗ 
niſche Schwierigkeiten auf dem Pianoforte gelöſt; er über⸗ 
windet ſie mit großer Freiheit, Kraft und gewandter Ele⸗ 
ganz. Dabei iſt ſein Spiel voll Feuer, Leden und Aus⸗ 
druck. Wie entfernt auch ſeine Compoſitionen von denen 
der neueſten Schule ſtehen mögen, ſo zeichnen ſie 


di ie heraus, die er, 0 
auch die : BE Ben ne & El 


Ent bindungs Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
feiner geliebten Frau Augufte geb. Red⸗ 
lich, von einem geſunden Sohne, meldet er⸗ 
gebenſt ſeinen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den in der Ferne: a 

Canth, den 22. Jan. 1839, 

8 Paſtor. 
Verbindungs Angeiae. 

Unfere am 23. d. Mies. in Buchs vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung beehren wir uns, uns 
ſeren geehrten Freunden und Bekannten, ſtatt 
befonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 


den Saal und 


men. 


Henſchel herausgegebene eiſerne Denkmünze auf 


ann 
Con⸗ 


ſich doch 


Künſtlerbahn! ER 


 Madten: Ball 
im Wintergarten. 


Freitag den 25. Januar. Entree in den 
Saal 1 Kthlr. 


e des Hrn. Cranz zu bekom⸗ 
ie Tanzordnun 

tiſte. Die Maskengarderobe iſt bis Freitag 
Abend 5 Uhr Bürgerwerder Nr. 2, von da 
ab im Wintergarten e Seidene Do⸗ 


121 
zur Aufmerkſamkeit, belebt und begeiſtert ihn, da ſeine 
amme nicht blos flackert, ſondern aus kerngeſundem 
Lebensquell hervorglüht. — Die ächten Klavierſpieler find 
der Meinung, ich verſtünde nichts vom Klavierſpiel, vor⸗ 
züglich, wenn es romantiſch iſt. Dafür danke ich dem 
Genius der Kunſt, der mir das Wohlbehagen an dieſer 
Teufelsromantik der neueſten Zeit verſchloß, in der man 
bei Etuden, Mazurka 's, Capriccio's, Fantaſieen u. ſ. w., 
welche fo ein romantifcher Jünger auf dem Klaviere 
ſchlägt, an große Säle mit blühenden Mandelbäumen, 
Citronen⸗ und nach Belieben auch Cypreſſen ⸗ Haine 
erinnert werden ſoll, wo blinkende Kronleucht tauſend 
Farben des Lichtes ſpielen, an denen die Brillanten, 
Smaragden, Türkiſe und Jaspiſſe wie die Knackman⸗ 
deln an den Weihnachtsbäumen herunterhängen;“ bunte 
Vögel von ſeltſamen Geſtalten und Arten (jo wohl äu⸗ 
ferft ſeltſam!) fliegen herum, Wohlgerüche duften, und im 
Hintergrunde neigen glühende Gletſcher, wie im Dankge⸗ 
fühle, ihre ſübernen Scheitel vor der untergehenden Sonne, 
hinter welcher die Ahnung des unnennbaren Jenſeits ſich 
erſchließt! — Man kann hier nicht einmal mit Polonius 
ſagen: wenn das Narrheit iſt, ſo hat ſie doch Methode. 
— Der Gigant Beethoven hat die Menge verwirtt. Je⸗ 
der Zwerg dünkt ſich ein Rieſe und will, wie jener Heros, 
Berge wälzen. Auf den Thurm, den Beethoven, wie 
Reichardt ſagte, bis zur ſchwindelnſten Höhe hinaufge⸗ 
baut hat, wollen ſie einen neuern höheren ſetzen und be⸗ 
trachten ſeine Spitze als das Fundament, auf das ſie 
bauen wollen. — Wem fällt hier nicht Schiller's Diſti⸗ 
chon über Kant und feine Nachahmer ein ?] 
„Wie doch ein einziger Reicher ſo viele Bettler in 
Nahrung ſetzt! 

Wenn die Könige baun, haben die Kärner zu thun!“ 
Mich freut es, wenn ich einen durch und durch 
gefunden Künſtler, wie Dreyſchock, antreffe; wir 
entnehmen von ihm, wie all das lange Zeit als Haupt⸗ 
ſache betrachtete Klaviergerumpel endlich durch die erworbene 
Herrſchaft über das früher unglaublich Scheinende dahin 
gewieſen wird, wohin es gehört, als untergeordnetes Bei⸗ 
ef des ſich melodiſch kundgebenden Gedanken. Aus 
ieſem Zeitalter der ausgebildetſten Mechanik wird ſich 
in der muſikaliſchen Kunſt die Menſchenſeele wieder über 
das leere Spielen mit Formen erheben, die Gemüthswelt 
wird wieder lebendiger werden, und die erworbenen hohen 
Bei eiten als Mittel zum Zweck 8 
n r wenn er auf dem 2 

nen eee, wird die Welt ſpäter mehr von 
ihm hören, als daß er einer der tüchtigſten Klaviervirtuo⸗ 
fen iſt, und da ſolche Erſcheinungen niemals einzeln aufs 
treten, wenn die Zeit ſie gereift hat, ſo werden wir ähn⸗ 
liche tüchtige Männer im Verſchmähen des mechaniſchen 
und 8 Bimboriums in der Tonkunſt bald 
ihm folgen ſehen und die Qual und Marter dieſer muſi⸗ 
kaliſchen Uebergangsperiode wird ein Ende nehmen. — 
Quod Deus bene vertat! — Unſerm Dreyſchock wün⸗ 
ſchen wir mehr als hundert a Mal Glück und fer: 
neres auf ſeiner fo tü Bar ee 
er * e 8 * N 


Eintrittskarten à 15 
Anfang 8 uhr. Billets in & bei Herrn Cranz zu h 
zu den Logen ſind in der Mu⸗ 


leitet Hr. L. Bap⸗ 


Alexander Dreyschoek, 


Pianist aus Prag 


€ Anfang6 Uhr. Ende gegen8 Uhr, 
Se eee 


Bei E. Weinhold in Breslau 


Aulbrechteſtraße Nr. 53) iſt zu haben: 


Enthülltes Geheimniß 


ſehr bühnenwerthes, unkerhaltendes Luſtſpiel von W. Vo⸗ 
gel, unter ihrer Mitwirkung aufgeführt. 


Mannichſaltiges. ö 

— Caſ. Delavigne arbeitet an einem neuen Trauer⸗ 
ſpiel, in welchem Dem. Rachel die Hauptrolle ſpielen 
ſoll. Die junge Künſtlerin iſt fortwährend der N 
der Salons, und benimmt fich dort mit einem Anſtan 
und einem Takt, den ihre Erziehung nicht erwarten ließ. 
Als fie neulich mit Chateaubriand in Geſellſchaft war, 
ſprach dieſer mit jenem feierlich ſchwermüthigen Tone, den 
er ſeit Kurzem angenommen hat, zu ihr: „Wie Schade, 
ſolche Dinge entſtehen zu ſehen, während man zu ſterben 
im Begriffe ſteht!“ „Mein Herr — erwiederte Rachel 
en ſchmeichelnder Stimme — es giebt Menſchen, die nie 

erben!“ f 


— Nach einem Schreiben von Tromſoe in Norwe⸗ 
gen hat ein Paar dort wohnender Lappländer im vergan⸗ 
genen Herbſt ein eigenthümliches hartes Geſchick auf dem 
Meere betroffen; fie begaben ſich nämlich nach Finnmar⸗ 
ken, um Fiſchottern zu 211 Von der Ardeit ermü⸗ 
det, landeten ſie eines Tages an einer kleinen Inſel im 
Blockſiord. Während ſie im ruhigen Schlafe lagen, 
ſpielte der Wind das Bot vom Ufer. Die Inſel war 
unbewohnt, und alle mitgenommenen Lebensmittel befan⸗ 
den ſich in dem davongegangenen Boote. Anfangs ſuch⸗ 
ten fie ihren Hunger mit einem ſauren Seegras zu ſtil⸗ 
leu. Da ſie nun mehrere Tage auf der öden Inſel zu⸗ 

ebracht hatten, auch kein Seegras zur Stillung ihres 
Holes mehr zu finden war, wurden ſie ſo abgemattet, 
daß fie ihrem nahen Tode entgegenſahen. Es war am 
10, Tage nach ihrer Ankunft, als Ole Sörſtrom ganz 
entkräftet in einen todesähnlichen Schlummer zuerſt da⸗ 
hinſank; die andern Beiden hielten ihn bereits für todt. 
Sein Sohn ſchleppte ſich darauf mit Mühe nach einer 
kleinen Anhöhe, nahm ſein Geſang⸗ und Gebetbuch in 
die Hand und bat den Allmächtigen um Kraft und 
Muth in ſeiner letzten Stunde, wenn es der Vorſehung 
nicht gefallen ag ihn von dieſem fürchterlichen Tode 


u befreien. Er warf noch einen Blick nach dem Meere, 
190 ſiehe da, — o, Freude ohne Gleichen; es zeigt ſich 
ein Boot in nicht gar großer Entfernung. Sein Rufen 


en Vater aus ſeinem Todesſchlummer. Jenes 
„ eichen, wendet aber dennoch um und 
rudert aus allen Kräften davon. Man denke ſich die 
Verzweiflung der drei Unglücklichen. Da hielt nach ei⸗ 
ner kutzen Weile das fremde Boot an, die darin befind⸗ 
lichen Leute ſtutzten und kamen dann langſam herange⸗ 
rudert. Der Grund, weshalb ſich das Boot bei ihrem 
erſten Anblicke entfernt hatte, war Aberglaube, weil ſie 
die freilich geſpenſterartig genug ausſehenden Geſtalten 
für böſe Geiſter dieſer wüſten Inſel gehalten hatten. 
Durch ſorgfältige Pflege und ſtärkende 9 kamen 
alle drei bald wieder zu Kräften und kehrten zu den Ih⸗ 
rigen zurück, welche ſie bereits als verunglückt betrauerten. 
— Die Regierung von Bern hat ein ſtrenges Verbot 
der dortigen Theater⸗Direktion, (welche von erſterer 
keine Unterftügung erhält) zugehen laſſen, daß fie keine 
dürfe. 1 a erhöhten Preifen anbringen 
15 . E 2 
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Das heute früh um halb 1 uhr an Zahn⸗] I. ; eute en Herren Bureau» Beamten und Ge⸗ 

leiden und Lungenſchlag erfolgte Ableber fe F reitag den 25. Januar # ſchäſtsmännern der going, Schleſien, na⸗ 

7 2 2 er 925 EN ſtat ü Hütte und Tetkte sen den a ne Steuer-, 
eſonderer 5 21 2 np < ergamts- und Poſt⸗Beamten i 

Breslau, den 24. Januar 1889. musikalische Soirée Geiſtlichen und Bee ꝛc., ſowie 

Behrends, Stadtgerichts⸗Direktor. (im Saale des Hotel de Pologue) 5 den einer nähern Kenntniß von Schleſten, 

von empfehlen wir hiermit von Neuem nachſtehen⸗ 


des, vielſeitig intereſſante Werk: 
7 Alphabetiſch⸗Statiſtiſch⸗ Topographiſche 
Ueberſicht 

aller Dörfer, Flecken, Städte 
und andern Orte 

der Königl.) Preuß. Provinz Schleſien, mit 

Einſchluß des ganzen Jed, zur Provinz gehö⸗ 

renden Markgrafthums Ober ⸗Lauſitz und der 


Graſſchaft Glatz; nebſt beigefügter Nachwei⸗ 


Sgr. sind 
aben. 


zuzeigen. Breslau, den 25. Januar 1889, mino's werden zu drei bis 4 Rtlr. verliehen. \ fung von der Eintheilung des Landes nach 
C. 3. Springmüßl, Sonntag erſte Blumenverlooſung. der Fabrikation eines dem Champagner den verschiedenen Steigen der Eivil⸗Ver⸗ 
Cy riſtine Se l vollkommen ähnlichen Bieres. fab en . G. Ahle beer er 
eb. olkert. — — ——äü— ᷑ — —ę— 3 1 . 4 N + 1 ’ { lel- 
1 e . Arrangements für Pianoforte etc. e berühmten Chemiker er⸗ N 3 1 Er 
Den am 19, d. M., nach langen Leiden in a Mittelſt diese : 170 ee 
i 7 en dieſer Vorſchrift kann ſich Jeder⸗ | miffionsrath , Raths⸗Sekretair, Prem. ⸗Lieut. 
9200 22555 ſucht, zu Kotzen bg alle existirenden Musikalien, mann auf Ache e e irgend eine Vor⸗ v. d Armee ie Ritter = rothen 
Schwiegervaters, des liebten Vaters und namentlich auch die in den Winter- richtung ein ſehr geſundes, erfriſchendes, hoͤchſt Adler » Ordens. 


von Skechow zeigen imigl, Oberſt a. O. g 
ſtille Theilnahme, ſtatt an der Bitte um 
ker an 735 ter Meldung, 
23. Januar ‚ae, 

Ida Gräfin Hoch erg, 
geborne von St ech ow. 
H. H. Graf Hochberg. 


Todes⸗Anzeige. . 
Nach 1¾ñ jährigem Leiden entriß uns heute 
der Tod unſern guten Vater, den penſionirten 
Schullehrer a be örſter, in dem ch 
würdigen Alter von 82 Jahren, nachdem er 
ſein Amt durch 48 Jahre ehrenvoll verwaltet 
und 3½ Jahre im Ruheſtande zugebracht hatte. 
Wer ben edlen Vater, den ehrwürdigen Greis 
und ſeine Herzensgüte kannte, der wird un⸗ 
e dez net finden, und ihm eine 
Thrane des Andenkens nicht verſagen. 
Poßnitz, den 14. Januar 1889. 
Die Hinterbliebenen, 


schienen: 


Gr. 


arten - Goncerten vorgetragenen 
Compositionen, und nur mit Ausnähme 
etwaiger Manuscripte, jederzeit vorrä- 
thig; auch sind im eigenen Verlage er- 


Bialecki, J., Wintergarten-Balltänze, 
comp. und fü 
. girt. Preis 15 Sgr. 

Wagner, P., 4 schottische Wintergar- 
3 für das Pianofte. Preis 


C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien - und Kunst- 


(in Breslau Albrechts-Strasse Nr. 58). 


Es ſind 30 bis 35 Stück 
jedes Stück 20 bis 30 Qugrt Pr. 
u, verkaufen beim Kretschmer Kuſchke, 

chweidnitzer Straße Nr. 38, 

4 


kommen ähnliches Bier auf 
etwa 2 Kr. (¼ Gr.) koſtet. 


für das Pianoforte arran- 


ratur enthaltend. 
Daſelbſt ſind zu haben, zu 


Handlung 


Eſſigtöpfe, wo 


Kruſe, hiſtoriſcher Atlas, 
alt, 


neue Ausg, pr, 15 Rtlr. 
Cosmar, 
3 Rtlr., für 17, Rt, 


wohlſchmeckendes, und dem Champagner voll: 


Weiſe bereiten, daß 1 Maaß (8 Flaſchen) nur 


Neu erſchienen in der Buchhandlung S. 
Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6: 


56, antig. Verzeichniß, 


Ausgezeichnetes aus allen Fächern der Lite⸗ 


Kr wohlfeilen Preiſen: Hogarth's Kupfer: 
iche auf Original⸗Platten, mit 14 Bänden 
erklärendem Texte von Lichtenberg, f. 7 Ati, 
Hauff's ſämmtl. Werke, 36 Bde., f. 3%, Rtlr. 
Heinſe, ſämmtl. Werke, herausg. von Laube, 
10 Bde., 1836, ſtatt 10 Rtlr. für 5 Rtlr. 
Pracht⸗Exemplar, 


eater⸗Almanach, 1886, 37. Ldpr. 


Eine nähere Anzeige von dem Inhalte des 
Werkes wird deſſen vielſeitige Brauchbarkeit 
am beſten darthun können. Das Werk ent⸗ 
hält: 1) Die Benennung der Orte in ſorg⸗ 
fältiger alphabetiſcher Folge. 2 Die Be⸗ 
zeichnung des Orts, ob Stadt, Dorf, Kolo⸗ 
nie 26, 3) Die Antheile eines Ortes, wenn 
dergleichen vorhanden ſind. Den Regie⸗ 
rungs- und 5) den Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Bezirk. 6) Das Landſchafts⸗Spſtem. 7) 
Den Landſchaftlichen, 8) den Landräthlichen 
Kreis, wokinnen er liegt und worinnen er 
vor 1815 gelegen hat, wenn dleſer ein an⸗ 
derer war. 9) Die Lage der Hauptorte don 
der Kreisſtadt aus nach der Himmelsgegend. 
10) Ebenſo die Entfernung nach Meilen. 11) 
Den nächſten Poſtort in den meiſten Fällen, 
wo er zweifelhaft ſein könnte. 12) Den 
kirchlichen Verband. 13) Ob am Srt ſelbſt 
eine katholiſche oder evangeliſche Mutter: oder 
Tochter⸗Kirche, und wer Patron derſelben fer, 


eine ſo billige 


erſiegelt. 8 Gr 


nachſtehenden 


für 6½ Nele. | 


12 Eben fo find die Schulen angegeben. 
15) Bei den Kirchen ſind die Archipresbyte⸗ 
riate und Superintendenturen, und wo es 
zweifelhaft ſein konnte, auch bei den Schulen 
die betreffenden Inſpektionen und Superin⸗ 
tendenturen angegeben. 16) Namentliche An⸗ 
gabe der Beſitzer. 17) Jurisdictions⸗Ver⸗ 
hältniß mit Benennung des ſtehenden Ge⸗ 
richts⸗Amtes, oder des zeitigen das Patrimo⸗ 
nial = Gericht verwaltenden Juſtitiars und 
ſeines Wohnortes. 18) Zahl der Wehnhäufer. 
19) Zahl der Einwohner mit Angabe ihrer 
Confeſſionen. 
fer, Schlöffer, Vorwerke, Lehngüter, Erb: 
ſcholtiſeien u. ſ. w. 21) In gewerblicher 
ag Ziegeleten, Kalkbrennereien, Müh⸗ 
len aller Art, auch Brauereien und Brennereien; 
aus gezeichneter Handwerksbetrieb, als Weberei, 
mit Angabe der Stühle u. ſ. w. Ferner: 
Angabe aller Hüttenwerke und Gruben mit 
Fabrikations- u. Förderungs⸗Beträgen. Eben 
ſo Steinbrüche, Torfgräbereien u. ſ. w. 22) 
Auch Babe: und Brunnen⸗Anſtalten, Burg: 
ruinen und andere geſchichtliche und Natur⸗ 
Merkwürdigkeiten ſind nicht vergeſſen worden. 
235) Endlich iſt dieſem Allen noch eine ſtati⸗ 
ſtiſche Ueberſicht der vormaligen und jetzigen 
Eintheilung der Provinz nach Kammer⸗De⸗ 
partements, Regierungs⸗Bezirken, Fürſtenthü⸗ 
mern und Kreiſen, nach Landſchafts⸗Syſtemen, 
Archipresbyteriaten, Superintendenturen und 
Schul⸗Inſpectionen, mit Angabe des Flächen⸗ 
Inhalts, der Gebäude⸗Zahlen, der Bevölke⸗ 
rung und des Viehſtandes für die jetzigen 
Kreiſe, nach der neueſten Aufnahme beigefügt 
worden; einiger andern Notizen, wie Angabe 
der Behörden, die ſich in einer Stadt oder 
an einem Orte befinden ꝛc. ꝛc., nicht zu ge⸗ 
denken. — Hieraus wird Jedermann entneh⸗ 
men können, wie allſeitig dem geſchäftsfüh⸗ 
renden Publikum bei Khfaffung dieſes Werkes 
„ e iſt. Wir bemerken daher 
ſchlüßlich nur noch, daß durch Anwendung 
leicht verſtändlicher Abkürzungen über 11,000 
Artikel bei gewiß deutlichem Druck auf dem 
Raume von 68 Bogen Sctav geliefert find, 
und daß der Preis für dieſe Leiſtung nur 
2 Rthlr. 15 Sgr. für das bereits geheftete 
Exemplar beträgt. 
Die Verlags buchhandlung 
von Graß, Barth und Comp. 
in Breslau. 
Bekannntmachung. Er 
Die im Weihnachts⸗Termine 1838 fällig 
gewordenen Zinſen der Großherzoglich Poſen⸗ 
ſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung 
der betreffenden Coupons vom 1ften bis 16. 
Februar d. J., die Sonntage ausgenommen, 


in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr 
in Berlin durch den unterzeichneten Agenten 


in ſeiner Wohnung, und in Breslau durch 
die Herren C. T. Löbbecke und Komp. ausge⸗ 
zahlt. Nach dem 16. Februar wird die Zin⸗ 
ſen⸗Zahlung geſchloſſen und können die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Johannis⸗Termin 
d. J. gezahlt werden. 

Berlin, den 10. Januar 1839. 

Robert, Commiſſions⸗Rath, 
Behrenſtraße Nr. 45. 
f olge obiger Bekanntmachung werden 
3 Jeder Pfandbriefs inſen vom 1ſten 
bis 16. Februar 1839, die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 
bis 12 Uhr auszahlen. 

8 C. T. Löbbecke u. Komp., 

| Schloßſtraße Nr. 2. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Das zu Nieder⸗Thiemendorf bei Lauban 
sub. Nr. 80 gelegene Freibauergut, gericht⸗ 
lich tarirt auf 6208 Rthlr. 25 Sgr., ſoll in 
termino den 27. März 1839 Nachmittags 
3 Uhr an Ort und Stelle, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation veräußert wer⸗ 
den, und laden wir Kaufluſtige zu dieſem 
hiermit ein. Taxe und Hppothekenſchein find 
hier in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Löwenberg, den 19. September 1838. 

Das Gerichtsamt Nieder⸗Thiemendorf. 

Anderſeck. 
8 Bekanntmachung. 
Dienſtag den 12. Februar c. ſollen im 
ee zum ſchwarzen Adler in Oppeln 
von des Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr aus 
der Oberförſterei Dembio folgende Bauhölzer 
zum Handel, und zwar: 1) im Forſtbelauf 
Danietz, Jagen 7, circa 100 Stämme Kiefern, 
und 2) im Forſtbelauf Dembiohammer, Jagen 


45, circa 200 Stämme Kiefern, von verſchie⸗ 


dener Länge und Stärke, an den Beſtbieten⸗ 
den verkauft werden. a 

Dieſe Bauhölzer ſind bereits gefällt, aus⸗ 
geſchnitten und vermeſſen, und wird das ſpe⸗ 
zielle Verweſſungs⸗Regiſter darüber, wie die 
Bedingungen, unter welchen der Verkauf ge⸗ 
ſchieht, im Termine ſelb vorgelegt werden, 
wobei nur bemerkt wird, daß / des Zar: 
werths als Kaution beſtellt werden muß. 

Forſthaus Dembio, den 20. Januar 1839, 

Der K. Oberförfter Serbin. 


8 Bekanntmachung. 
Verſchiedene gebrauchte Utenfilien, als: 
Bettſtellen, Tiſche, Schemmel, Bänke, Waf 
ſerkannen, Eimer, Holzäxrte, Leuchter, Licht: 
ſcheeren, Fenſter⸗Rouleaur und Ueberzüge von 
Sopha's und Stühlen ꝛc., ferner eine Quan⸗ 
tität altes Eiſenwerk, Fenſterblei, Bauholz 


und Mauerziegeln, ſollen gegen gleich baare 


Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
s wird hiermit am 29. Januar 1889 
Vormittags 10 Uhr auf dem Hofe der Bür⸗ 


20) Herrſchaftliche Wohnhäu⸗ 


gerwerder⸗Kaſernen der Anfang gemacht und 
den darauf folgenden Tag im Hofe der Kar⸗ 
meliter⸗Kaſerne fortgefahren, welches hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 21. Januar 1839. 

Königliche Garniſon- Verwaltung. 
’ Bäder. 
Bekanntmachung 

Der Walkmüller Eduard Friedrich 
in den Schlottauer Mühlen beabſichtigt bei 
dem oberſchlägigen Walkgange einen Getreide⸗ 
Mahlgang anzulegen. 

Dies wird mit Bezug auf dem F., 6. des 
Geſetzes vom 28. Dttob 1810, und die 
Königl. Regierungs⸗Verfügung vom 2. Febr. 
1837, mit der Aufforderung zur öffentlichen 
Kenntniß N etwanige Einwendungen 
dagegen binnen 8 Wochen präcluſiviſcher 
Friſt hier anzuzeigen. 

Trebnitz, den 5. Januar 1839. 

Der Königliche Landrath 
v. Po ſer. 
„ 

Die dem Freiguts⸗Beſitzer Sternagel in 
Kunert, Ohlauer Kreiſes, im Wege der 
Exekution abgepfändeten 1%; 

200 Schfl. Weizen u. 50 Schfl. Raps, 
ſollen auf Befehl der Königlichen Regierung 
öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den, wozu ein Termin in loco Kunert auf 
den 29. Januar c. Vormittags um 
11 Uhr anberaumt worden iſt. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken 
hierdurch vorgeladen, daß der Zuſchlag dem 
Beſtbietenden ſogleich ertheilt wird. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind von heute 
ab in dem Königlichen Rentamte Ohlau ein⸗ 
zuſehen. 

Ohlau, den 21. Januar 1839. 

0 Königliches Rent⸗Amt. 


Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Kaufmann Bendix Le vy 
von hier mit feiner jetzigen Ehefrau Ot ti⸗ 
lie, gebornen Freihan, zufolge Vertrages 
vom 14. März 1838 die hierſelbſt geltende 
ſtatutariſche Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen 
hat. Landeshut, den 15. Jan. 1889. - 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Sommerbrodt. 


Nicht zu überſehen! 


Nachdem ich auch den innern Ausbau und 


die Einrichtung meines am hieſigen Orte auf 


dem Ringe neu erbauten 


Gaſthauſes 


zum ruſſiſchen Kaiſer 
beendiget, ſo erlaube ich mir ſolches dem rei⸗ 
ſenden Publico zur gefi 5 Beachtung an⸗ 
zuempfehlen, mit der ergebenen Verſicherung: 
ſtets für gute und billige Aufnahme beſorgt 
zu ſein, überhaupt Allem zu genügen, was 
billiger Weiſe von einem wohleingerichteten 
Gaſthauſe erwartet wird. > 
Die hiermit verbundene Weinhandlung, bes 
ſtehend in allen Gattungen franzöſiſchen und 
Ungar⸗ Weinen, bitte ich gleichfalls zu beach⸗ 
ten, ein kleiner Verſuch wird deren Werth 
mehr, denn Empfehlungen bekunden. 
Guttentag, im Januar 189. 
B. Poppelauer, 
Gaſtwirth zum ruſſiſchen Kaiſer. 


Racahoüt des Arabes, 
ächten präparirten Cacao-Thee mit und 
ohne Vanille, feinſte Cacao-Maſſe, homöo⸗ 
pathiſche Chocolade, fo wie alle bekannten 
Sorten der feinſten Vanillen⸗, feinſten 
Gewürz⸗ und Geſundheits⸗Chocolade in 
bewährter ausgezeichneter Güte, erhielt in 
neueſter Sendung: 

die Haupt ⸗ Niederlage der 

Potsdamer Dampf⸗ 
EChocolade bei 


L. Schleſinger, | 


am Fiſchmarkt Nr. 


Wein Niostrich- 


das Glas mit % Quart Inhalt, 4 Sgr- 
dito 53 dito 8 — 
besten Cremser Senf, 
in Eimern und getheilten Gebinden bil- 
ligst, empfiehlt: g 
C. F. Schöngarth, . 
Schweidn. Str. Nr. 35, im rothen Krebs. 


Sosse 
Larven, 8 


& in größter Auswahl von Drath, Seide, 8 


8 


Wachs u. ſ. w., in allen nur erdenkli⸗ 
chen Formen, offerirt im Einzelnen fo 
7 wie zum Wiederverkauf zu den billige S 
ſten Preiſen: 2 
die Galanterie- und Kinderſpiel-⸗ 


Waaren⸗Handlun Fe} 

Samuel Liebrecht, =>) 
Ohlauerſtr. Nr. 88, & 
280000000: 0000000000 


Boͤhmi aſan 
feiſt 0 ſche F Yjanen, 


in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


122 


20 0600008000000 080008 | 
5 „Die erwarteten Parıler Vafiſchuhe ine 


bi L. Hainauer jun, 
2. Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz. 2 
880009008606960590000:9900006000000080 
Wir beehren uns, hiermit die Anzeige zu machen, daß wir unfer 
Comptoir von der Altbüßer⸗Straße Nr. 2 auf die Junkernſtraße Nr. 31 
verlegt haben. l e 
Der Verkauf von Weinen findet noch im alten Lokal, ſo wie 
auch im neuen von heute an ſtatt. e f 
Wir benutzen dieſe Veranlaſſung, unſer wohlaſſortirtes Lager al⸗ 
ler Gattungen franzöſiſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, Rhein-, Fran⸗ 
ken⸗ und Moſel⸗Weine, jo wie feinſter Jamaica⸗ und geringerer Rums 
und Aracs, zum Verkauf in Fäſſern und Flaſchen, zur geneigten Be⸗ 
rückſichtigung zu empfehlen, indem wir noch die Verſicherung hinzufü⸗ 
gen: daß wir allen Anſprüchen an Qualität, wie Preis, genügen zu 


8 Glanz⸗ und Kalbleder find angekommen 
& 
& 


können glauben. 


Der Sprungſtähre⸗Verkauf 
beginnt bei dem Dom. Niclasdorf, Y, 
Meile von Strehlen, mit dem 21. Jan., 
und ſind von da ab die Verkaufstage in 
jeder Woche Montag und Donners⸗ 


tag. Die Feinheit der Heerde iſt bekannt, 
für alle Erbfehler wird garantirt. Zur 
Auswahl ſtehen 150 Böcke. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir, einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum meine am hieſigen Orte neu. 


errichtete 
Tabak ⸗Fabrik, 
unter Zusicherung ſtets guter Waare und der 
billigſten Preiſe, beſtens zu empfehlen. 
Ohlau, den 16. Januar 1889. ; 
J. Wendriner jun. 
Briegerſtraße Nr. 42. 


Staͤhre⸗Verkauf. 


Das Dominium Olbendorf, Strehlener Krei⸗ 
ſes, bei Grottkau, hat aus ſeiner 
edelten Elektoral⸗ He eine ie 2 und 
Zjähriger Sprungffahre zum Verkauf geſtellt, 
die bei der höchſten Feinheit und Ausgeglichen⸗ 
heit Wollreichthum verbinden. Die Heerde 
iſt von jeder Krankheit frei, und die Preiſe 
find möglichſt billig geftellt. 
können auch Muttern zur Zucht abgela ſſen 
werden. 

aaa ame 
Pferd zu verkaufen. 
Ein selbst ges ener, starker, 


gesunder, fünf Jahr alter Gold- 
fuchs, Wallach, edelster Abkunft, J 


fromm und complett, militairthä- 

tig, durch einen Gensdarmen ein- 

geübt, für den festen Preis von 65, 

F'ra’r. Das Nähere beim Eigenthü- 

mer, Kaufmann A. G. Lübbert, 

Junkernstrasse Nr.2,gegen Mittag 
del zu sprechen, 


P 


Leere Salztonnen 


werden in jeder Anzahl gekauft von 
F. A. Hertel am Theater, 


Ein gebildeter frarfer Knabe kann gegen 
das geſetzliche Honorar das Pfefferküchler⸗ 
Metier erlernen bei N 

B. Hipauf, Oderſtr. Nr. 28. 


1 1 
St. Kmilion, 
die Flaſche 11 Sgr. 

Aus meinem 1 75 ae Pie von die⸗ 
ſem Rothwein eine kleine Partie zum Ver⸗ 
kauf übergeben, den ich einer gefälligen Be⸗ 
achtung empfehle. 5 

C. F. Schöngarth 

Schweidn. Str. Nr. 35, im rothen Krebs. 
Ein ruhiger Miether ſucht Termin Offern 
eine Wohnung Bari Stuben und PR 
oder 3 Stuben nebft nöthigem Beigelaß, am 
liebſten vor dem Schweidnitzer Thore. Adreſ⸗ 
net mar, nebft Angabe des Preiſes, 
. ei Nr. tert: ifeli Bi 
2 1 e Nr. 19 par erre, ſchriftlich ab 
— — 4 ————8 
Die Freiftelle Nr. 41 zu Wüſte⸗Walters⸗ 
dorf nebſt Zubehör und das Stärke: u. Trok⸗ 
kenhaus Nr. 111 daſelbſt, beide gegen Feuer⸗ 
ſchaden verſichert, find zu verkaufen, oder, 
wenn ſich kein annehmbarer Käufer findet, zu 
verpachten. Die Lage der Grundſtücke iſt an⸗ 
genehm und vortheilhaft. Das Nähere zu er⸗ 
fragen beim Maurermeiſter Herrn Leucht⸗ 


mann daſelbſt, oder zu Breslau Nr. 23 am F 


Neumarkt. 
„FCC EEE 
Harrasſtraße Nr. 2, zwei Treppen hoch, 


Grüttner $ & o m p. 


öchfty ver⸗ billig 


Nach der Schur 


Geſellſchafts-Häubchen. 

Da beim letzten Weihnachts und Neu⸗ 
jahrsfeſte meine Geſellſchafts-Häubchen, na⸗ 
mentlich die x 
Blonden⸗, Diadem⸗ und Bar: 


ben⸗Aufſätze 
gänzlich! ausverkauft wurden, fo zeige ich 
höͤflichſt an, daß ich gegenwärtig dieſe und 


viele andere elegante Häub i ; 65 

ßerer Auswahl bete a 

Friederike Gräfe aus Leipzig. 
Ring: und Kränzelmarktecke hieſelbſt, 


Starke Haß en 

ganz friſch und feiſt, abgebalgt 11 Sgr., gut 

geſpice 12¼ Sgr. pro Stück, empfiehlt — 

geneigten Abnahme: J. Seeliger sen., 
Wildhändler, Neumarkt Nr. 45, 


Larven 
empfiehlt in größter Auswahl und verkauft 
im Einzernen, ſo wie zum Wiederverkauf ſehr 


Die Handlung S. G. Schwartz 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


„ ae Ak ven 

in reichha 5 illi 

Preiſen: 2. a 8 — 
Eine freundliche Wohnung ift Oftern d. 3; 


an eine ſtille Familie zu vermiethen: Ober: 
ſtraße Nr. 28. l = 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 20, Son- 
2 Sa Wohnung, Parterre, von 
’ 
Oſtern 8 925 —.— und Boden, von 
An > — — m aan * 
gekommene { 

Den 33. Jan. Drei 8 Ma⸗ 
jor v. Kowalski a. Gneſen. HH. Kl. de la 
Barre a. Stettin, Hartmann a. Magdebu 
u. Hoffmann a. Jauer. — G old. S 
Hr, Negotiant Nathan a. Paris. — Gol d. 
[6 ns: Hr. Gutsb. v. Pradczynski a. Po⸗ 
len. Hr. Major Graf v. Lüttichau a. Streh⸗ 
len. Hur Graf v. Hochberg u. Hr. Graf v. 
Schomburg a, Fürſtenſtein. Hr. Nitemſtr. 
v. Mutius a. Albrechtsdorf. Hr. Direktor 
Heinrich a. Schweidnitz. — Gold. Krone: 
Hr. Kfm. Nimptſch a. Wuſtewaltersdorf. — 
Weiße Storch Hr. Kfm. Henſchel a. Kem⸗ 
pen. — Weiße Adler: HH. Rittmſtr. von 
Diemar a. Strehlen u. v. Below a. Ohlau 
v. 4. Huſ.⸗Reg. PD eut. v. Prittwitz u. 
v. Witowski a. Ohlau o. 4. Huſ.⸗Reg. Hr. 


Hr. Rektor Heinze aus 
Hr. Apoth. Knüppel a. Ber⸗ 


lin. Fr. Staatsräthin v. Weh em nee. 


— Zwei gold. Löwen: Hr. fir. Kar⸗ 
ſten a. Militſch. Hr. Landesalteſter Früſong 
8 Ar H. al. 95 Hertell und 
Vatteri a. lau. . + Dertwig, Leip⸗ 
> i hl aus Reif twig, Leip 


r. Pfarrer Fromhold a. Zobten. 
N ade aus ee Gold. Zepter: 
— + off a. 2 
x. Gutsb. o. Richthoff a. . 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 24. Januar 1839. 


iſt 1 Stube zum 1. Febr. zu vermiethen. 
; Höchſter. 
Weizen: 2 Rl. 22 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 18 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. — R 


2 Kl. 15 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 15 Sgr. 3 Pf. 
1 Rl. 8 Sgr. — Pf, 


Mittlerer. Nie drigſter. 


2 Rl. 9 Sgr. — Pf. 
1 Rl. 12 Sgr. 
1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 
1, 22 Sgr. 9 Pf. — Rl, 22 Sgr. — Pf. 


